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alkalischen Basen verbrannt, so muss das Oxyd nach

der Verbrennung mit kalter verdünnter Salpetersäure di-

gerirt, sodann mit Wasser ausgekocht und wohl ausge-

waschen werden.

Hat man eine Chlorverbindung verbrannt, so muss

es wieder ganz in Salpetersäure aufgelöst und das Chlor

durch salpetersaures Silber ausgefällt werden; das über-

schüssige Silberoxyd wird beim Glühen redueirt und

schadet nichts.

Chromsaures Bleioxyd.

Durch Fällung von einem löslichen Bleisalz mit sau-

rem chromsauren Kalı und durch sorgfältiges Auswaschen

erhält man diesen Körper vollkommen rein; in der Form,

wie man es nach dem Trocknen erhält, ist es aber zur

Analyse nicht tauglich; es muss bei starker Rothglühhitze

bis zumWeichwerden oder Schmelzen erhitzt und nach-

her aufs feinste pulverisirt werden. Bei dem Glühen

verwandelt sich seine schöne gelbe Farbe in eine schmutzig

braunrothe, welche es auch nach dem Erkalten behält.

Man kannfast zu jeder Art von Verbrennung sich die-

ses Körpers eben so gut bedienen, wie des reinen Kupfer-

oxyds; die Verbrennung geht leicht und schon bei nie-

derer Temperatur von statten; sie. ist stets vollkommen,

denn die Gase nach der Verbrennung sind immer ganz

geschmacklos.

Bei gleichem Gewichte enthält es nicht soviel Sauer-

stoff ale das Kupferoxyd, allein bei gleichen Volumen

enthält es um die Hälfte mehr, indem sein specifisches

Gewicht über das Doppelte hinaus grösser ist, als das

des Kupferoxyds.

Das chromsaure Bleioxyd wird in vielen Fällen dem
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Kupferoxyd vorgezogen, wenn es sich um eine genaue

Bestimmung des Wasserstoffs handelt; es ist- nicht im

geringsten hygroskopisch, und die geringe Spur von

Feuchtigkeit, welche die Materie bei dem Zusammen-

mischen anzieht, kann der Mischung viel leichter wieder
entzogen werden.

Verbrennungsröhren.

Auf die Wahl des Glases, welches zu den Verbren-

nungsröhren dient, hat man vorzügliche Aufmerksamkeit

zu richten; das bleifreie böhmische Kali-Glasist das beste,

die Röhren springen nie, selbst nicht beim raschen Um-

geben mit glühenden Kohlen; es ist äusserst schwerflüs-

sig und, wenn es weıch geworden, in hohem Grade zäh-

flüssig; das deutsche grüne Bouteillenglas springt leicht

im Feuer, ist schwer schmelzbar, aber, wenn es weich

geworden, sehr dünnflüssig; die weichen Stellen werden

durch einen kleinen Druck aufgeblasen, und diese Stellen

bekommen sogleich Löcher.

Das französische weisse und grüne Bouteillenglas’

ist zu verwerfen; das französische grüne Glas kann in

einer böhmischen Glasröhre, ohne dass diese ihre Form

verliert, bis zum Zusammenfallen geschmolzen werden.

Nachdem in dem Vorhergehendenalle Vorsichtsmass-

regeln und Handgriffe beschrieben worden sind, welche

das Gelingen einer untadelhaften organischen Analyse

sichern, ist nun noch der Grad der Genauigkeit zu

berühren, welchen man in der Bestimmung des Kohlen-

stoffs und Wasserstoffs erreichen: kann.


